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Lasset die Kleinen 
zu mir kommen... 

Gedanken zum Weissen Sonntag 
i 

Wohl selten eine Neuerung  d e r  Kirche ha t  
soviel Begeisterung zu wecken  vermocht, wie  
die neue Liturgie d e r  Karwoche und der  Oster  
feier. 

Vereinzelte s ind-zwar für d i e  Vergangenheit  
noch Schildwache gestanden, doch  die  weiten 
Gemeinschaften de r  Christen haben  das  Abend­
mahl, das Leiden, den  Tod u n d  d ie  Auferste­
hung unseres Her rn  in e ine r  tiefen und  ur­
kirchlichen Form -mitgefeiert. Und aus  dem 
Gedenken des  grossen Geschehens  ist ganz 
sicher eine persönlichere u n d  s tä rkere  Verbun  
denheit mi t  d e m  Erlöser ents tanden.  Die Sinn­
fälligkeit in  die  das W e r k  d e s  Heiles gefasst 
werden konnte,  ist für die  Verkündigijmg des  
Evangeliums überaus  wichtig. Es ist nach wie 
vor eines der  grössten Probleme, den  Menschen 
nicht bloss geistig, sondern a u c h  sinnfällig reli­
giös zu erfassen. Das ist nicht  Rückschritt  ins 
Mittelalter, sondern das  Wissen  u m  die Eigen­
art des Menschen, d e r  eben  nicht  bloss Geist, 
sondern auch  Leib ist. Und w e n n  wir  die Grund­
gedanken d e s  Evangeliums, d ie  wirklich G e  
meingut de"r Christenheit  in  e inem schönsten 
Sinn geworden sind, überprüfen,  d a n n  sind es  
immer die Geheimnisse, die du rch  die  Liturgie 
eine sinnlich sehr  gut  fassbare Gestalt  ge­
funden haben.  

Wir lieben es ja in unserem ganzen mensch­
lichen Dasein einen festen Grund unter den 
Füssen zu haben und genau zu wissen, wo wir 
sind. Jede Auflösung der Religion in reine 
Geistigkeit ist darum nicht wahrer Gottesdienst, 
sondern viel eher ein Hinauswerfen Gottes 
aus der Realität der Welt. 

Wir sollen und dürfen nicht Gott in die 
Geistigkeit des Himmels verbannen, nachdem 
er doch selber Mensch geworden ist. 

In dieser vol lendeten Schönheit  d e r  Liturgie 
möge deshalb auch  d e r  W e i s s e  Sonntag in  
unseren christl ichen Gemeinschaften gefeiert 
werden. 

Väter u n d  Mütter,  ihr könn t  diesen T a g  
nicht feierlich genug begehen. Ihr  könnt  in 
diesem Augenblick Eurem e igenen  Kinde kund­
tun. 

Was kann es Grösseres geben, als dass Gott 
nit Eurem Kinde sich verbindet. 

Alles, w a s  Ihr  ihm sonst  zu bie ten vermögt,  
bleibt zurück, weit,  w e i t  z u r ü c k  hinter  d e m  
Gastmahl mit  Gott.  

Ehre, Geld, Ausbildung sind sicher Dinge, 
die jedem jungen Menschen zu wünschen sind. 
A.ber es sind Schätze dieser Welt. Euer Kind 
•st aber für die Ewigkeit geboren, darum 
haucht es mehr, es braucht Gott. 

Und Gott, in seiner Liebe, schenkt  sich Eu­
rem Kind. Freut  Euch, liebe Eltern, und  fasst 
aber auch gleichzeitig Mut  und  Ver t rauen  für  
Eure eigene Religiosität. 

Gott ist gut, so gut, dass er  sich selber an 
uns verschenkt, dass er nicht bloss unsere Sün­
den sieht und verabscheut, sondern viel tiefer 
Unsere Not erkennt. Weiss e r  doch genau, wie 
^enig wir aus Bosheit und wie oft wir nur aus 
Schwachheit sündigten. Weiss e r  doch, dass 
Wr Menschen nicht des Gerichtes, wohl aber 
der barmherzigen Liebe des eingeborenen Soh­
nes bedürfen, 

Er ist da. 

Erinnere Dich an den «Weissen Sonntag» 
Deiner eigenen Jugendzeit; feiere diesen Tag 
Persönlich mit, damit Du Weisst, es gibt im 
Leben Augenblicke, zu denen die Seligkeit 
Gottes in Liebe sich herabbeugt, damit wir 
aufleben zum ewigen Sein. R.Th. 

Photo Peter Ospelt, Schaan 

Zum 70. Geburtstag eines 
verdienten Seelsorgers 

H. H. Pfarrer Ludwig Jenal 
zum siebzigsten Geburtstag 

A m  3. Mai  feiert  H. H. Pfarrer  Jena l  die Voll­
endung seiner sieben Jahrzehn te  des Erden­
lebens, wozu wir dem H. H. Jub i la r  die aller 
besten Wünsche  entbieten. Zudem steht  der 
Her r  Jubi la r  im 20. J ah re  d e r  Pfarrei Eschen als 
guter  Hir te  vor.  Die Gemeinde Eschen erkor 
ihn dahe r  am Ostermontag zu ihrem Ehren 
bürger. Morgen, am Weissen  Sonntag, will sich 
die  Gemeinde Eschen all dessen freudig erin­
nern und  sich in einer eigenen Feier dankbar 
zeigen. Diese Feier  kann auch die  Presse nicht 
stillschweigend übergehen. Denn die Ver­
dienste von  H. H. Pfarrer Jena l  in der  Aus­
übung seines priesterl ichen Amtes zwingen 
uns, bei  dieser Gelegenheit  einige Wor te  der 
Erinnerung u n d  d e s  Dankes h ier  folgen zu 
lassen. 

Die W i e g e  von  H. H. Pfarrer Jena l  stand 
in Samnaun, w o  e r  am 3. Mai 1892 geboren 
wurde.  N a c h  dem Besuch de r  dort igen Volks­
schule absolvierte e r  die Gymnasialstudien in 
Disentis u n d  Schwyz. Im Anschluss daran 
folgte das  Theologiestudium im Priesterseminar 
in Ghur, w o  er  am 16. Ju l i  1916 die hl. Prie­
s terweihe empfing. 

Der H. H. Jubi lar  wa r  dann  Pfarrer  in der  
Diasporragemeinde Pfungen (ZH) v o n  1917 bis 
1919, in Trimmis (GR) von  1919 bis 1927, in 
Triesenberg v o n  1927 bis 1943 und  in Eschen 
seit  24. J a n u a r  1943. Diese kurzen  Daten seiner 
70 Lebenlenze beinhalten viel Arbeit  und 
manche Mühe, a b e r  auch viel Erntesegen und 
Erntefreuden. 

Sein Leben war  gesegnet durch Arbeit. 
Das Priesterleben von H. H. Pfarrer Jena l  

w a r  überre ich gesegnet  mi t  Arbe i t  auf der  
Kanzel, im Beichtstuhl, a m  Altar,  im Büro, auf 
Versehgängen u n d  bei Krankenbesuchen, in 
den  Vere inen  usw. A b e r  trotz se iner  grossen 
Beanspruchung h a t  e r  nie  übe r  z u  viel  Arbeit 
geklagt, wohl  aber  bedauert, dass de r  Mensch 
n u r  zwei  Hände  und de r  Tag  so wenige  Ar­
beitsstunden hat .  

Sein Wirken w a r  gesegnet  mit Erfolg. 
Es ist h ier  nicht  möglich alles aufzuzählen, 

was  H. H. Pfarrer  J ena l  al lein in  Liechtenstein 
seit  1927, also se i t  35 Jahren ,  a n  sichtbarer 
Leistung und  messbarem Erfolg erbetet  und 
erarbeitet  hat. Doch1 eine n u r  stichwortartige 
Darstellung seiner Priestertät igkeit  sagt genug. 

In  Tr iesenberg gründete  e r  1929 die Jung­
frauenkongregation und 1933 d ie  Kathol. Jung­

mannschaft, 1930 erlebte e r  die Primiz von H. 
H. P. Marianus Eberle, wo  er als geistlicher 
Vater amten durfte. 1938/39 wurde un te r  ihm 
die neue Pfarrkirche gebaut. Diese Kirche ist 
und bleibt das sichtbare Wahrzeichen u n d  das  
lebendige Zeugnis der  Verherrlichung Gottes, 
für die er stets so sehr eiferte. A m  24. Dezem­
ber 1939 durfte er im Auftrag des Bischofs das  
neue Gotteshaus benedizieren und  in d e r  Hl. 
Nacht den ersten Gottesdienst darin feiern. Am 

.19. Mai 1940 war  d a n n  die feierliche Konse­
kration der neuen Kirche durch Bischof Lau­
rentius sei. Am 26. Ju l i  1941, d. h. anlässlich 
seines 25-jährigen Priesterjubiläums, wurde 
Herrn Pfarrer Jena l  auf  Grund seiner grossen 
Verdienste um Pfarrei und Kirchenbau das 
Ehrenbürgerreclit von  Triesenberg verl iehen.  

In Eschen ha t  Her r  Pfarrer  Jenal  die  Reno­
vation der  al tehrwürdigen Kapelle auf dem 
Rofenberg durchgeführt, der  Pfarrkirchturm 
wurde renoviert, das Glockengeläute wurde  
elektrifiziert, die Kirchenheizung installiert, 
eine neue  Orgel erbaut, eine Kleinkinderschule 
errichtet usw. Und 1956 sagte Her r  Gemeinde­
vorsteher Joh. Georg Hasler  in seiner An­
sprache zum Anlass des  40-jährigen Priester­
jubiläums von H. H. Pfarrer Jenal:  ' «Der J u ­
bilar kam 1943 in unsere  von Parteihass zer­
wühlte Gemeinde und  h a t  als Friedenspfarrer 
wieder  EifiTglcflt'Unter "uns hergestell t  u n d  da­
für; k a n n  Eschen nicht genug danken». Wie  in 
Eschen, so erfreute sich Herr  Pfarrer  Jena l  
überall  sehr grosser Wertschätzung. Ich muss 
hier  an  den Aphorismus eines alten Pfarrers 
denken: «Ein beliebter Pfarrer? Jeder  Bierhaus­
lump kann  beliebt sein! Ein geliebter Pfarrer? 
Allen Respekt!» Unser Jubi la r  gehört  nicht zu 
denen, d ie  es  verstehen, sich durch Nicken 
und Lächeln nach allen Seiten und durch honig 
fliessende Reden beliebt zu machen. Dafür aber  
erfreut e r  sich des Respektes eines geliebten 
Pfarrers! Gibt es ein schöneres Lob für einen 
Pfarrer? 

Noch  ein Drittes; Dieses Priesterleben, s o  
reich befrachtet mit Arbeit  und Erfolg, e s  wird  
auch  gesegnet  sein mit ewigem Verdienst.  

Erst am Tage des jüngsten Gerichtes wird  
einmal aufleuchten, was  H. H. Pfarrer Jenal  
durch sein Leben und  Wirken  an  ewigem 
Lohn verdient  hat. Denn alle Edeltaten seiner 
sieben Dezenien wurden mit goldenen Lettern 
in d a s  Buch des Lebens eingetragen, Tat um 
Tat, W e r k  um Werk, Verdienst um Verdienst, 
und  immer mit der  göttlichen Anweisung de r  
Hl. Schrift dabei: «Wofür Gott dein überaus  
grosser Lohn sein wird!» Das ist mehr als die  
papierene  Unsterblichkeit, die ein Zeitungsar­
tikel e inem verleiht! 

W i r  gratulieren H. H. Pfarrer Jenal,  der  d e n  
70. Meilenstein seines Lebens erreicht hat. W i r  
wünschen Ihnen für den weiteren W e g  von  
Herzen Gesundheit  und Wohlergehen und bit­
ten d e n  Heiland, dass e r  seinen t reuen Diener 
segne. W i r  wünschen Ihnen noch viele J a h r e  
erfüllten Alters und priesterlicher Hirtenfreude! 

Fürstentum Liechtenstein 
Frühjahrskpnzert des MGV Sängerbund Vaduz 

Morgen um 20.15 Uhr findet im Rathaussaal 
in Vaduz  das Frühjahrskonzert  des MGV Sän­
gerbund Vaduz statt. Nachfolgend das Pro­
gramm: 

J.. H. Tobler, Ode an  Gott; O. Jochum, Der 
Baueri K. H. David Musica; J. Haydn, Adagio 
cantabile; F. J .  Gossec, Tambourin; W.  Stärk, 
Flauto solo; R. Wagner,  Hallenarie aus  «Tann­
häuser»; G. Verdi, «Als Sieger kehre  heim» 
Arie  aus  «Aida»; K. H. Wolters, N u r  fröhlich 
in den  T a g  hinein; H. Genzmer, Römische 
Weinsprüche;  F. S c h u b s t ,  23. Psalm; F. Schu­
bert, Ständchen; W. Bergmann, Walzer  i n  Es-
Dur; B. Elegan, Virtuose; G. Verdi, Ar ie  der  
Leonore aus  «Die Macht des Schicksals»; G. 
Verdi, Friedensarie ätis «Die Macht  des Schick­
sals»; St. Foster, Satz. P. Zoll, Swanee Ribber; 

Maikundgebung 
des Arbeiterverbandes 

Programm 

Eröffnungsmarsch der Harmoniemusik Schaan 

Begrüssung durch den 
Sektionsvorstand Robert Jehle,  Schaan 

Harmoniemusik Schaan 

Referat von Zentralsekretär  Franz Heim, 
Winter thur  

Lied, Jodelclub Edelweiss, Schaan 

Pause 

Lied, Jodelclub Edelweiss, Schaan . 

Referat von Arbeiterpräsident Johann  Beck 

Harmoniemusik Schaan 

Schlusswort und  Landeshymne 

Einladung 
zu der  am Dienstag, den  1. Mai  stattf indenden 

1.-Mai-Kundgebung „ 

des Liechtensteinischen Arbeiterverbandes,  
abends 20.15 Uhr, im Rathaussaal in Schaan. 

Alle organisierten Arbei ter  und Arbeiter innen 
sollten es sich zur Pflicht machen a n  dieser 
Kundgebung teilzunehmen. 

F ü r  kostenfreie Fahrgelegenheit  zur Hin- und 
Rückfahrt nach bzw. v o n  Schaan für die Ver­
bandsmitglieder, sorgt de r  jeweilige Sektions­
vorstand. Die Abfahrtszeit ist aus den  Plakaten 
und beim Sektionsvorstand zu erfahren.  

Ebenso ergeht  die freundliche Einladung an 
alle Arbei tgeber  und alle jene,  die Interesse 
am Geschehen des Liechtensteinischen Arbeiter­
verbandes haben.  

F ü r  schmissige Unterhaltungsmusik für un­
sere J u n g e n  wird  ebenfalls gesorgt.  

Volkslied, Satz P. Zoll, Swing low, sweet 
chariotj Volkslied, Satz W. Sendt, Je tz t  kom­
men die  lustigen Tage. 

Jahresversammlung des Liechtensteinischen 
Roten Kreuzes 

Die diesjährige Jahresversammlung des Liech­
tensteinischen Roten Kreuzes wi rd  a m  Diens­
tag, den 8. Mai, um 20.15 Uhr  auf Schloss Va­
duz stattfinden. 

Vaduz: Heute Sprechtag für die Invaliden 

W i e  bereits gemeldet, findet heute  Nachmit­
tag von  14.00 bis  16.00 U h r  ein Sprechtag über  
die Invalidenversicherung im Büro de r  A H V  in 
Vaduz statt. AHV-Verwal ter  Julius Har tmann 
wird allen* Interessenten erschöpfende Aus­
kunft  über  das W e s e n  u n d  die Auswirkungen 
der  I.V. geben.  

Liechtensteinischer Film «. . . in  jenem Land» 
am internationalen Film-Festival in Mailand 

Am internationalen Film-Festival in Mailand, 
anlässlich d e r  «FIERA» wurde  d e r  Kulturfilm 
«. . . i n  jenem Land» mit  ausgezeichnetem Er­
folg aufgeführt. Das Filmfestival in Mailand 
wurde  von vielen Ländern u. a. a u c h  von  
Uebersee beschickt. Günther  u n d  Käthe Flamm 
als Regisseure dieses Filmes haben es nach 
übereinstimmender Auffassung der anwesenden  
Fachleute verstanden, das  künstlerische Schaf­
fen von  Rudolf Schaedler, w i e  e s  im Film zum 
Ausdruck kommt - die Filmmusik stammt eben­
falls von R. Schaedler - in e iner  einzigartigen 
Einheit von Musik  u n d  Film darzustellen. Diese 
hohe Anerkennung  is t  umso mehr, einzuschät­
zen, als über .hunder t  Filme vorgeführt  wurden.  
Die interessierten Fachleute aus  USA, England, 
Jugoslawien, Japan,  Polen, Russland, Schweden 
und d e r  Tschechoslowakei e rwarben  Copien  


